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Einleitung. 


Nur eine Kafe! — Diefe Furzen drei 
Worte haben mic, weranlapt, fir bie- 
jenigen gu_j&jreiben, die aus Ummiffen- 
beit ee Hape vernadjläffigen. ur dem 
Sande braudt bie Rage weder Pflege 
noch Erziehung, dovi ift fie ein freies, 
jofi wildes Tier, dn3 feinen Hermn hat, 
fonbern zu einem Gehöft gehört, fid) um 
Menfden mung Eimmert uuh Inn nad 
Möglichkeit and dem Wege geht. Solde 
Tiere hängen neiärlid) au nicht am 
Menicen, Jausern an dem Gtall ober 
dem Henboden, auf dem fie geboren und 
augewadhfen find. Wie unenblid, unge 
ect fe e& aber, daß Bayengeiglect nad 
diefen veriwilberien Tieren zu beurteilen, 
ober 163 um eine Saus- und Gtuben- 
tape nicht zu fümmern und dann zu ber 
Haupten, eine ape jei ein malchaftes, 
unjauberes, tüdifhes, nic ‚gliches 
Zier und fie dann noch mit einem forg« 
fältig ergogenen Humde zu vergleichen! 
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Den Hund, Siefen treuen Gefährten, will 
19 wagrtid) nicht in den Schatten flellen, 
aber ein Menfh, der feine Rahe nicht 


eben] ft delt wi 
Be ne ana) werte eh Fin 
Selb gefoftet at —, ber follte fi licher 
eine „Maufefalle taifen, die iR „mehr 
Lei 


anbermaf gar micis, mit Vegrün- 


16) lich ift dann das 
ee Br ae zu; 
Keeeemde Gegm Die Sapın Pain 


dal 

jeder, " Kape“ 
a 
Haren mo bie Scpünichtet ber qui 
anne . 


Die Wahl einer jungen Sape. 


In einem großen Korbe fig, gevabe 
au] gerichtet, eine Sage. Fünf unge 
[pielen um fie herum, — auf weldes jolf 
die Mahl fallen?! Das ift eine jchwie- 
vige Aufgabe; nur gar zu Leicht befticht 
ein fchönes Kell. 


Ber bunte Kapen liebt, wird nicht 
jerade eine gan Idiiwarge wählen, doc 
follte die Zarbe nie Die enildeidenbe 
Stelle einnehmen. Bor allen Dingen 
‚beachte man ftetS die Eigenjhaften der 
Mutter, die fi meiltenS aud auf die 
ungen vererben. Das Junge einer un- 
jauberen Babe darf nie gewählt werben, 
denn die Unjauberkeit ift Jehten bie Folge 
ihlechter Ergiedung, fondern meijteng 
eine unheildare Krankheit, die fi) auch 
auf bie Jımgen vererbt. Cbenjo ifl c& 
nicht empfehlenswert, werm die Alte, bei 

ecmäßigem und ausreihendem Yutter, 
ha dauernd auf der Bogcljage Befindet 
und fi) viel Herumtreißt. Niemals follte 


«3 unbeaöitet Bleiben, ob eine Rafe oder 
ein ‚Rater enmünfe if 


Se it Susliher, auf große 
Sireihie fäht fie fid) nicht ein. 
ift fie gu Haufe wilder, fängt aber % er 
Mäufe al ein Kater. "Diefer ift jan 
meiften$ and) guimütiger, treibt fid) aber 
im allgemeinen viel herum unb ift Da- 
durd der Gefahr, in Sallen zu geraten, 
exihlagen abet bergifiet zu merben, meh? 
ausgeleht, And it eine @uhe leiter 
tid, veriwunbet. Wer Heine und zierfice 
Kapen liebt, en ein Zuny Be das kurze 
Beinig ift und Heine, \onale e Kfoten hat. 
Wer ein großes Tier Devorzugt, achte 
aut Hohinten, Langen Hals, gropen 
sub, ‚Breite Pfoten mit ftar- 
ten Srallen. jeder jungen @ape 
wu, auf gefune Eliten Mesa geieat 
werden, auf einen Diden Sc) 
rt 
beifer, _mährenb große angenehmiere 
Stubentapen Tip, en 
onbers gut eignen. Io fir 
vie Stube eosrar oben. Cie I ndaı 
fo felbftändig wie Hausfapen, die ja au 
ohne ehalde ai Hilfe leben fönnen, dor 
macht fie gerade dieje größere Abhängig- 
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ang vorzügliden Stubentieren, 
die Sit EAST erziehen taffen. %er 
And fie ziäk, nur 


ne w den Tori ‚rzügen 

iefer e ven ihre große Gauber- 

feit, ihre Shıgheit md Un engtigteit, 
Die Erziehung der Kape. 

Alle anderen Untugerden fann man 


ae jung m eh ref “, re ey een 
r 


an sine en 


iehung. ' Keänecn S die 
Babe Ehe 


einer anderen, die heraußgelaffen wird, 
Ichr, pratuifg: Cinebtei® fe eS Jür ben 

bequem u glafiertes 
Fer 4 5 gereiniee, mit einer, Sofung 


von effig; Zonerde und Myı 
tinktur Ahsgch altes Gefäß it gerug- 
108 —, und anl , IR a Eumenäle 


daß Da8 Tier ber 
ch morgens a Eu ieh. 


tichft weni = ie Yoinfet hate 
m le Wintel hat. 
mögfiäft, iq dum ii i0- 


Amgebung 
an “in am Be _jheinbar 


t , dermeibe 

Ste, worüber e& [6 Angigen ober eco 
iöreden Ente ie Xabe Tommi dann 
nad) einiger Zeit von Helöft Bor- 


Töein und wird bald zutraufic. 
Sehr oft ift das Tier KIA, Sinfang, 
A 
fubeneein, doc) ift darum. mic En 
ten, aa die Rage unfauber wi leben 
. War fie bei ihrem alten 
Perser fo eh de $ and Sei dem neuen, 
ngft und neueenung Ober 
ch e fie night 
sang an bie Gmubenlit'gask at, tt 
man gut, alle anderen Untugen 
überjehen, ımd etft, wenn en 
ift, fonnen andere beachtet werben. a 
vielen, befonders bei ganz 
fahen, wir «8 ih zus um gl item 
Geben mac Sier if über: 
unge Tier i um . 
Nütig, man muß iefes Hleine 


Be en Sondern daß Die ud 


„mb Tieber y- I ab» 


SE en Si 
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nid it e8 dicht Gerreffende 
Gardine, E Su interbeinen 
der t, i 
Vorderpfoten, fteiS don oben, damit e& 
an, 


gleicher Weife gı 
Mr d Pi] möbeln Ib, 
:ahen an Sofas und Pi 4 
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Wann das Tier Sau verdient hat, 


nich ndgtig, bacüble dns it 
r sten. mt jei nur davon, Diele 
cafe zu oft amgı damit_die 


er = Zen dem ms 


Be % En 
muß, nur eines derjelden fie füttern, für 
Be ieen, fie je ae me md ihr R 
das Tier eine Deren hat. 
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Sehr notwendig it e8, daß die Kahe 
Werte hört. nt exfter Bine me 
ie an einen beftimmten Namen gewöhnt 
fein. it jie im Begriff, etiva® zu tun, 
was fie nicht tum fol, fo genügt das 
Bort „nein“, E K. zu de ee gt 
ie auf einen Tifh geiprungen, auf 
ET 
unter gejagt werben, fondern mit 
orten herunter geiwiefen, und wenn fie 
ih etwa auf einem Tablett, zeiten 
Raffeetafien und Meingläjern befindet, 
muß fie freundlid) ‚Heruntergelodt wer- 
den, denn wenn eine Nabe nicht gejagt 
wirb, zerfjlägt fie auch nichts. Hat 'e 
m ut gem t, jo darf e8 am Lobe 
nieht. fehlen. 
&S ift immer ratfam, eine noch) nicht 
ing erzogene Kage in einen Raum zu 
Pherken,’in dem fie nidht® anrichten fann, 
und fie nur in$ Zimmer zu nehmen, wenn 
jemand Beit hat, auf fie zu adjten, damit 
ie di jiedenen Ungezogenheiten wicht 
zur Gewohnheit werden. Doc, ift dabei 
immer zu bedenten, dab ein junges Tier 
fpielen will und fid, Tongweilt, ind man 
muß immer erjt bieren, e8 mit einem 
Spielzeuge von Möbeln abzulenten, 
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En 5 ausjäi ‚ober beftraft. Durrd) 
upe und Biüte etiengt mau im alge 
meinen biel mehr, a Bag jläge- 
Benn eine-halbjährige oder jjon ein 
Zub alte Sape ipası Hexın weijet, [p 
glauben viele, daj (don au Ipät fe, 
Tier an Sühler und Tauben 
wößnen, umd dod, ift gerade Eur in 
den meiften Fällen ziemlich, bald erreicht. 
Sobald die Kape willig feigt und 
ewad an ihren meuen Herrn gemöhnt 
hat, jp be, man fie in einen Stall ein 
und läht fie dort gang allein, and) eine 
zweite Sahe darf nid! zu ihr gelaffen 
werben; wie ihe Heer muß ihr — flei® 
jelöft — Sutter und Waller bringen und 
fie bei. biefer. eine ftreiheln und 
freunbfid) zu ihr fpredjen. Drei Biß vier 
Tage muß, Die Supe in biefer Beife im 
Stall gehalten werden, unb biefe mit 
wirkt oft Wunber. 
zum Hunde, den das Cinfperren Daft 
madit, wird die Mage quimiktiger ba- 
din und verliert einen Teil, ihrer 
Wildfeit. — Um vierten Tage läft man 
fie am Bormittage, ganz fait gehen, 
raus, 


Freut den Sühneen und Tauben 
tier sn und fieilt fich Diejt neben ba 
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jende Geflügel, die Kape inmer im 
ale iS Een verfuä, fi 
anzufdjleichen, ruft man fie zuvid un 
5 ie mu. ehe Moment 
aber, In dem ie Einen Gap zuifgen bie 
enden Tiere wagt, erhäli_fie einen 
derben Schlag mit ber Hand. Diejer 
und die Iauten Flügelfchläge der aufffie- 
genden Tauben, feben fie fo in Sing, 
fie ih angenblidlic zurüdzieht und 
aud) gang junge Hühner nit in Gefahr 
find. Die Nahe fängt man dann ein 
nie De ine an ihren Stall, no 
fie 5iB zum nächften Vormi eiben 
Guup. Bonn a ehole man dasjelde 
— Die meiften Kapen begnügen fid) da- 


Geflügel In de 3 ke nes on gr” + 
eflüget im der WE DfeS zit füte 
ee ber Babe daR Mklaleiden mu 
eefweren. Wenn je tan mehrmals 
außgejdjolien umb dicht meben ihrem 


rim den Sprung dennod) wagt, fo tut 
fie e8 mit Hal ergen und zidtet ihre 

ufmertanteh m nit auf ein 
Quhn oder eine ae, fonden 


den, wenn fie einer einzelnen Taube 
nadjföleicht, denn biefe fann fie jehr 
feidt fangen, hbefonders unter einer 
Bant re a etzaud, ner die Taube 
am fepnellen Auffliegen behin 

dem Tab fe nad) Demerit, da, 
wer nen. a ge fhlägt, man jehr 
vorficptig, Jein mu, um 
1egen. Gh einziger Pesfieion, be En 
von ber Geite tri En ihr, wenn fie 
ie Zunge bat, Ye qualvolles Ende 
Tingen. 

Die Drefiur der SHape. 


Die Anfiht, eine Tape jei nit 
drefjurfähig, ift ein alt Re jewurzeltes 
bag fehtwer zu tn ift. 
Ein Hund if done ju_breffieren, e& 
legt im feiner Natur, Mi 
iöneller enigegeuzufommen und fi) 


ie zuht e En: 
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freiwilfig unterzuorbnen. Diejen Appell 
erreicht man bei einer Kae in fo Deiem 

abe nie, ihren Freiheitäfin, und ihre 
Selbftändigfeit ganz zu unterdrüden, ge- 
fingt niemals, Sie FE nicht Dimmer as 
ein Hund und faßt auch nicht fewerer 
auf al& biefer, od) Farın man fein unter 
woirfiges Tier aus ihr machen. Würde 
man diefes beabfihtigen, fo märe die 
Drejhue eine erfolglofe &ierquäferei, 
mährend eine richtig angeleitete Kape 
ihre Aufgabe fehnurcend erfüllt. Saft in 
alen Sapen wohnt giem (iQ viet Öhrgeig 
md Eitelfeit, und dieje beiden Eigen- 
f@aften {ind eine große Hilfe für die 
Dreifur, fie müffen Das erjehen, was an 
Appelt_fehtt. 

Auf den Charatter der Hape madıt 
die Brefjur einen günftigen Eindrud; fie 
kommt dem Wenden dadurd viel mehr 
entgegen und wird felgjamer und an- 
Hänglider am ihren Herrn. Eine gleich" 
map gute Behandlung ift bei der 
Dreljur unbedingt notwendig. Bejtimmte 
Regeln Lafjen fid, [äwer aufftellen, da 
ki jedes Tier eine eiwas andere DBe- 
yandlung verlangt, die feiner Eigenart 
entfprieht. Nervöfen, jeht heftigen Men- 
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jen oder folden, denen die Fähigkeit 
lt, il ein Tier einzugehen, ift von 
er Drefur einer Sage abzuraten; das 
Zier würde nur einen Drud empfinden 
und dadurch böfe werden. 

Kapen find leichter zu dreffieren als 
Kater, am leichteften eine Lleine, nervöfe, 
wilde, envas böje Kape, am jÄiwerfien 
ein Phlegmatifher, Mater. _Gelbfiuer- 
ftändlich darf mur ihr Herr, der fie füt- 
tert und erzieht, bie Dreffirr vornehmen, 
und zwar in einem Zimmer oder Stall, 
in dem fih fein anderer Menjd und 

ine Tiere befinden, welde die Auf- 
Meet a Sabe aatenten. u. 
große Hauptjahe ift es, daß fie tägli 

zu ganı Sehlmmier Zeit yeaflsı wich, 
am beften morgens ‚und abends, jebeämal 
furge Zeit. Sehr vorfihtig muß man 
fein, um das Tier nicht zu ermüben, e& 
derliert dadurd) die Kuft und wird in der 
törperligen Entwidlung gehemmt. Län- 
ger als sehn Minuten darf eine junge 
Rape zu Unjang nit drefliert werden, 
und aud) dei hy man vorfichtig fein, 


da e8 nidyt leicht ilt, die Ermüdung bei 

einem gern fernenben Tier zu rechter 

Zeit zu bemerfen. Wier Monate ift das 
“ ä 
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ticptige Ulter, um mit den Morbereitun- 
gen zu beginnen, bie bavin bejtehen, da 
man fi mit dem Tier vegelmähig be- 
jhäfig. WIN man z 9. vormittags 
zehn Uhr die Sage breffieren, jo fpiele 
man vorher jeden Tag zu biefer Zeit 
mit ihr, ungefähr eite Biextelftunde. 
Diejes Gezwedi, daf die Kape zur Drefe 
furgeit nicht [cläfeig ift. Nach wenigen 
Zagen fchon wird fie zu der erwünjdten 
Stunde munter fein umd gern auf das 
Spiel_ eingehen. Die Sreude, die das 
Tier daran hat, wenn man fih mit ihm 
beihäftigt, ift die Grumdlage der Tapen- 
dreijur, und e8 Tommi hauptfächlid, dar- 
auf an, daß bieje nicht verloren geht. 
Ungefähr nad; einer Mode ann man 
mit der Drefjur beginnen. 

Uber einen Stod jpringen, Iexnt eine 
Kape leicht, 8 ift Deshalb vorteilhaft, 
hiermit zu beginnen. In dem erwählien 
Zimmer oder Stall [hajft man fie) einen 
inögtiät qropen, freien Rlap, Damit das 
Tier, im alle e3 etwas eigenfinnig wer- 
ven folte, nicht in nädfter Nähe einen 
Schlupfwintel findet. Wlan bringt die 
Kape in die Mitte biejes Raumes, Hält 
dieht wor ihr, mit ber linfen Hand in 
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ihrer Augenhöhe, den Giod und nerjuäit, 
ob fie auf das Kommando „hopp“ Tprin- 
gen wird, um daS Hleine Stüdjen Fleiid 
zu erlangen, daß man ihr dabei mit der 
Tegjien Hand Hinhält. Wil fie unter 
dem Stod duräfriechen, jo Hält man ihn 
tiefer. — Sofort fpringt eine Kape fall 
mie, man muß fich zu Nnfang damit be- 
gnügen, tvenn fie nux herüber fteigt, und 
ihr dann das Stüddhen va eben. 
ft fie aber zum exftenmal wirflic) ger 
zungen, fo muß fie fehr gelobt und ge- 
teidjelt werden und ein Stüdden 
Sleijh darf nicht Feten, Hat man fie 
ft fo weit, daß fie immer fpringt, fo 
zeigt man ihr fein Zleiid mehr, jondern 
nur mod) die Hand, 6iS aud das nicht 
mehr noienbig. IR. Gietß aber muß 
man ihr ein Gtüddyen Sleifh_geben um 
am Sobe dar «3 aud, nicht fehlen. 
Sehr zu warnen ift dabor, den Gtod 
früher Sober zu Halten, a 418 bie Rage 
im Sprung gang ficher ift, und aud) dann 
muß biefeß fchr porilin gernacht wer- 
dei, ba nad) einem Jehlfprung da3 -Tier 
fehe jÄwer zum zweitenmal pringt und 
auch Leicht dabei jehr eigenfinnig wird. 
Lepteres gejhieht zuiveilen ganz plöplic. 
2- 
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(Heinbar aus unerflärlihen Gründen. 

in biefem Zall fann man nicht® weiter 
Yun, als zu Derjuchen, daß Tier durd) Zu- 
veden, auf den Wem nehmen und Stteie 
helm wieder gefügiger zu machen. Eine 
Safe in diefem Zall auszujdelien, wäre 
gang faljd; ein Schlag darf nie gegeben 
„berben, mit Biefem, bermerftigen Witte 
fan man eher einen Hund beherrichen, 
eine Kahe würde babdurd) für bie Drelfur 
verborben fein. Nicht iFreundlichfeit, 
fondern @eduld und ruhige Güte fidern 
den Grfoig. Ungefüttert [ol eine Kape 
nidht Drejliert werben, Damit fie bas 
Fleije, das fie dabei erhält, nicht als 
Madfzeit, fondern al3 Belohnung fennen 
iernt. Na) Turzer Zeit Icon tritt ihre 
Eitelteit zutage; loben und bemunbern 
läht fie 1b gern, und wenn fie immer 
ui Gehanbeli wixd, findet fi) die_Luft 
Io Seht, daf man vorfictig fein muß, fie 
night zu überanftrengen. 

Etwas jätverer ald über einen Stod 
ternt die Mahe durd) einen Neifen fprin- 
gen. Um ihr diefes beizubringen, wird 
ein möglichft biegjames Rohr gebraucht, 
aus welhem man einen großen Ring 
macht, indem man bie Enden überein- 
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ander bindet. in gleicher Weife, wie fie 
über den Stod\jpringen Ternte, wird ihr 
aud daS Springen durd; den Neifen bei 
gebradt. Solange man den Meilen sarg 
iebrig hält, geht da3 ehr gut, fehmerer 
wird 3 ihr’erft, wenn fie Höher fpringen 
fol, da jehe viele Rapen nicht mit aus- 
geftredten Pfoten fpringen wollen und 
dann matärlie) Hängen bleiben. Um dies 
fern Abel abzufelfen, muß die Rahe fi 
fegen und dan über einen Stod fprin- 
en, den man ihr — nicht zu Hod und 
in geringer Enifernung — hHinhält, fo 
daß fie geziwungen ift, einen Tangen Sa 
zu machen, bei welchem fie fich ausitredi. 
Hat man biejeg erreicht, jo Tann fie bald 
durch, den Reifen pringen, den man all- 
mäblich, durd)_Meilere® Nbereinander- 
Binden dev Enden, immer fleiner macht. 

„Tot fein“ lernt eine Nahe ebenfalls 
siemlid) Teiht; man Hat fie hierbei nur 
anf da8 Kommando „jei tot” hinzulegen 
and ihren Kopf leicht auf den Boden zu 
brüden; etwas Zleiih, Lob und Geduld 
tun das übrige. 

Sehr jhwer ift e3 meiftens, einer 
Kape dos „Bitten“ beizubringen, wozu 
ein ftartes” NMüdgrat erforderlich, ill; 
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reühfien Tiozen wird es gar, zu 
wer, da® Gleihgewidit zu halten. 
Wan läpt die Mape fipen und Sebi mii 
einer, gell bi Rrsseepfalan anf, ih 
ält ide mit der anberen ein Gtüc 
teife jo Yin, daß fie den Kopf auf 
Tijtet und etwas nad) hinten legt. Hier- 
auf fommt fer diel an, ud man muß, 
wenn fie die ade erit eimas begriffen 
hat. bidht über ihren Ropf einen @to 
oder eine Beitfehe Halten, damit |i 
oben. fieht. 


Leicht Ternt_ eine Hape „Pfölhen 
ie faufe 


eben“ und aud „wie madit 
Sieger nn Sierbel legt man fie 
Erde und zollt fie drei- oder 
von einer Geite auf bie andere, äßt [i 
dann aufftehen und gibt ihr da3 üblide 
yeitg. Mad Lungen geit genägt eine 
ervegung mil ber Sand, Balb it aud) 
biefe nieht mehr notwendig, und Jie rollt 
fh auj da3 Kommando don felbft, 
Bei allem, 103 eine Rage lernen foll, 
muß man vorfigtig fein, nicht ihren 
Eigenfinn hevauszuforbern, und muß, die 
jan: Mühe darauf verwenden, daß e3 


ierzu gar nicht fommt. Das Tier muß 
ie Dreffur jo wenig wie möglich als 
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eine Unterbrüdung empfinden, dann wird 
2 geen und leicht lernen, Mit der ihr 
eigenen leyanp Tibet bie Sape alles 
grap1ö3 und |Obn aus, nicht unteriürhig 
Ober Triedhend, jonbern mit exhobenem 
Kopf ud fteil aufgerigietem Schwanz 
erfülit fie [hmwerend ihre Aufgabe. 


Sutter und Pflege ber Nape. 

Da3 zähe Leben einer Kape ift alt- 
befannt, und doc mie unendlich viele 
‚hen Jährlich) gugrunde, Die, meiften 
Srenfeen And, der Unfiht, einer Anke 
fönne nichts fhaden. Wer bei der Aue 
uch! eines zarten jungen Hundes einige 
Vecbe Seite? macht, wird bie Holen jet 
Bald fehen, denn ein Hunb erfrankt [chnel 
und wendet, 1 hiliejuhene an, jenen 
fleger. Ganz anders bie fa 
ald fie fi Krank fühlt, verfriegt Kar 
Tritt eine vielleiht nur augenbli 
Sellerung ein, o erwade, wahl infodde 
ihrer Fräjtigen Natur, je ihr ganger 
Gebensimpuis, fie Ipielt amd zeigt ih 
janz munter; doc) fobalb fie ihre Strant- 
beit wieder fuptı, fucht fie einen Sälupf. 
wintel auf. Wer auf jeine Rabe va, 
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adjtet, wird «8 oft gar nit bemerken, 
dab fie frant il. Se mehr die Cage 
fid) verjäjlimmert, um fo mehr mird das 
Tier das Haus und die Wohnuug feine? 
Seren meiden, bis «8 (dliehtie) durdı 
einen Ejuß oder eine Falle gerötet wird. 


Hiwedmähiged Futter ift daB Bid 
tigfle, um eine "abe gefund zu Halten. 
Wurftpelen, Zett wıd alles jhari Ge- 
würgte ind ine Jehe [däblid); von rohem 
teile) wird fie frank und wild. Ber 
jonders dorfihtig muß man eine Gtuben- 
fage füttern, die micht berausgelafien 
wird, damit bie mangelnde Bervegung 
ihr aigıs [dabel. ar Toiche Stapen Tod! 
man am beiten Reis (oder Bruchreis) 
in Waffer, ohne Zutaten (in einer Radı- 
tifte ift diefes Geriät_ ziemlich mühelos 
Hergeftellt), und vernifdt darunter Ge- 
zu Meingefepnittenes Zleifd; uf. — 
Sehr gern freilen Kapen Hafen und 
Kaninenklein, oder eine Sammelmilz, 
aftes im Salgtiffer gefadt um mit Seis 
vermifdt. Schwerer find Ingorafaen 
u fühteen. Sür diefe kocht man beifer 

ib und Zeile zufemmen und füttert 
fie abwechfelnd an einem Tage mit die 
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fen Sutter md am zasten Zage mit 
reinem, gefohtem Seife) 

Frifdes Trintwaffer Bari nie fehlen, 

auch mich, wenn Dad Tier Wild erhält 

ift jeder Nape gut, mein fie von 

En jend auf daran gewöhnt ift, Knochen 

ref Men „gei en ‚deren gie a 

Briaein fi die Zähne beffer unb Fräftiger 

Inn el alleren erpält! ea das. Geht 
ie Bühne beißen foärler wu rät 

efonders geeignet (nd Sacbon 

och darf von 

an nie ein Be verfüttert 


ent eine Eräftioe, gefande 
image Junge tief, “ fiegt das 2% 
ütterung. Eine 
Blogenbe ect braucht Fräftiges, nahr- 
efes Outlet, nom bei fie mid zu viel 
efjen Darf. Smocen und tnorpliges 

leijch, z.B. Kalbsohren, find fehr ge- 

eignet, jerner ein von allem elt be 
freiter Hammeljhwanz. den man nicht 
erfhneibet, und Deffen 

Hinjeine Sichel fe dann Leit gerlt. 
Man darf das Tier nidt am ben Bor- 


au ers fein, e3 nit mit den 
Süden zu foben, gu vermeite man &. 


Nena, eh Er zuerft ing Siher trägt. 
ie da e fer 

bemerkt, daß fie daS ihr zumächft liegende 
nahm, jo ijt diefe Methode nicht zuver- 
1a, I Wan nimmt dann, bie gunoen 


See, Können —, sul "elnen 


Berner it A 


Gräßte it He das gehenbfäßigfte 
Die Alte darf, wenn man ihr nur ein 
Junges läht, in den erfien Tagen nicht 


-n- 
zu viel, gber wenn fie fehe Teäfig it. 


Mild, gefodhtem ars, 

Gemüfe uft er füttern, damit fie nicht 

krank wird. CSeds Wochen mülfen die 
sungen wenigften$ bei der Alten bleiben, 
"ce ur Be Kap 17 B % « 

e geluibe Rape muß Hare, Kugen 
ben, werben fie tränig, 
utter zu fett el au aa ER Bart 

he nie fo did fein, die Schulter- 
nodjen nicht mehr Geroetsetene Wenn 
man eine Junge 8 Be aufzicht, I" ‚ft ein 

t warmes Lager ehenfo wigtig wie 

iges Futter, e% jedes unge Eher zu 
feiner Entwidlung durchaus Wärme 
raucht. 

Eine Kape, die viel im Sim ift und 
in einem falten Raum jhläft, muß 
abend3 warmes Futter befommen umd im 
Winter ein warmes {> ger Haben, in dem 
fie aud) von oben üpt ift, iwie etwa 
in einer Kleinen ne jütte, und das 
Ganze muß von außen mit Heu und 
Deden gut eingepadt fein, denn Rai 
ohren frieren leiht an. Ein Re ier 
muß fi Nic) gefüttert werden, dann 
leidet e8 diel Ienfanr unter ber Kälte. 
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Eine Stubenfape, die im Winter Junge 
at, in einen falten Stall zu fhercen, 
ift Tierguälerei, aud wenn das Lager 
gang warm ift. "Bu einer folden Stra, 
Daze muß das Tier almäptıg abgehärıei 
iverben. 

Hat die Sahe etwas gefreffen, was 
fie aufgebläßt hat, fo Helfen einige Gtü 
en Balbriemvurgel, die jede Kape mil- 
fig frißt, Hat fie Magenjdimerzen, die 
10 Fedund äußern, ap fie je Teile 
anenb Hinfegt und dann tmieder auf- 
ieh, p üft e8 ir angenehm, wenn man 


warmen Hexdplaite. ft das Übel dur 
Wärme noch nicht befelligt, fo Hilft ficher 
eunas Ramillentee mit Milk, den man, 
wen fie ihm wicht toillig trinkt, mit 
einem Löffel eingibt. 

Eine der Siaupe der Hunde ähn- 
lie ranffeit befüllt and) zuweilen 
junge Raben, meifens im Miter von zwei 
ie bei Monaten, u Anlung medt 
fi) Bei diefer Srauffeit eine große 
Sötäfrigteit bemerkbar. Das Tier iegt 
oft „Rundenfang au siner, Stelle, bo 
ohne zu jhlafen und feißt wenig. Na 
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einigen Tagen werden die Augen tränig 
und dann eiterig, zuweilen wird ein von 
biefer Krankheit befalfenes Tier Treuz- 
Tahın. Die Angen mühen mit Inuwvar- 
mem Waffer ausgewalden werden. Man 
füttert die Rage mit wenig, leichtem und 
gang magerem Fleiihe, Milh, Gemitje 
und Weilbrot, niemals mit venagenkra, 
Wärme, Ruhe und mögliht viel friide 
Suft find Dem Tier fehr gefund, Zür 
Das @eben einer Ieereun gepflegten 
Sape ft diefe Franfheii nieht ce, 
doch fiellt fi zumeiten eine große In- 
jauberfeit dabei ein. Dauert Diele Tän- 
der al8 bier Moden, fo muß das Tier 
getötet werden. 

Die häufigften Rranfheiten, unter 
denen Raben zu leiden haben, find Näude 
und Otenfranfpeiten; _Iebiere treten 
{ehr oft im Miter von adht Üomasen auf 
Sobald ji eines diefer Mbel zeigt, tl 
man an bejten, mit dem Tier di ginem 
Tierart zu gehen, und amer gleich, ehe 
NG die Mraufpeit zu jehr außgebrei- 
tet bat. 

&S ift immer gut, wenn man da8 
Zier oft fünmt und die Haut fanber 
Hält; das Fell einex gepflegten Kae ift 
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viel weicher und fieht viel jhöner aus 
alS daS einer ungepjlegten. Nicht um- 
fonft. ft Die Kape ein walfericheues Tier, 
jäufiges Wajhen ift ihr nicht gefmnd, 
Hält man daS Zell immer fauber, jo ge- 
nügt e3, wenn daS Tier einmal im Jahr 
gehadet wird. Man wählt dazu einen 
armen Gormertag unb wäldt bie Rabe 
iebt_gründlid) in warmem affer mit 
Seife und einer Würfte und pült griht 
das Zell mit reinem, lamwarmen Waller 
gut au3, damit Tein Geifenihaum darin 
bleibt. Dann reibt man die Nahe mit 
einem bünnen Tuch, das die Zeuchtigfeit 
ut anzieht, jo troden wie mönlih, und 
fübı fie, An ein warmes Tud) eingewidelt, 
völig odnen. Das el wird da, 
diel weicher, al3 wenn man fie nidjt ei 
adt. Mm“ die Kape daB Jahr über 
jauber zu Halten, empfiehlt e3 fi, fie 
oft — wenn fie haar täglid) — zu fäm- 
men und alle vierzehn Täge grändtid) zu 
reinigen. ®iefe3 madt man am beiten 
mit emem Samm, einer Bürfte und 
einem Seberlappen. Nachdem aus dem 
Fell durch Kämmen und Bürften, mit 
und gegen den Strich, fo piel Staub und 
loje Haare wie möglich, entfernt find, 
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sd 


taudt man den Zeberfappen in Lauwar- 
"mes Waller, winbet, ihm leiht aus und 
zeibt bie Rüe damit grinälig ab. ie 
en hie Qaut darf bag Tier Dabei niät 
maß werden. Wenn das Fell don oben 
jeucht genug ift, wälht man ben Beber- 
Tappen, winbet_ ihm jo troden wie mög- 
Hich aus und frotiert bie Kahe bamit, 
6i8 fie troden ifl._ Der Lappen muß, 
wenn er dabei feucht geworden it, von 
neuem ausgemwrungen werden. Dann 
bürftet man daS Fell Fräflig gegen den 
Strid und zum Schluß Timm man e8 
latt. Diefe Methode ift aud für das 
enge, Saar der Sugsentaßen fehr ger 
eignet, da fi) daß Tier dabei nicht er- 
fälten fann, weil e3 nicht naß, wirb. 
ieber Fabenliebhaber Hat die Mer- 
pfliptung, jo viel Miüdficht wie möglich 
auf bie Bogelvelt zu nehmen, je mehr 
ie3 der Fall ift, um fo weniger find die 
Bogelfreunde gezwungen, Sallen aufn 
fielen. Cine ahe darf nie nadtüber 
draußen fein, denn den größten Gchaden 
rigjtet fie am Seühmorgen an, Im 
Sl9jase und zur Zeit, wenn die jungen 
ögeldjen die erften Zluguerfude madıen, 
pirjen Saen, ganz fait gefüttert, exfl 
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gegen Mittag Herausgelafien werden. 
Eine ausreichend und ziwedmäßig gefü 
texte Rage, die zur rechten Zeit einge 
iperet ift, iut der Zogelwelt felten Sche- 
den. Geht fie aber dad auf Näubereien 
auß, fo empfiehlt 8 fidh, fie nie lange 
draußen zu laffen, fondern häufiger und 
türgere Seit. 

Die Mühe, die e3 mad, eine Kae 
zu erziehen und wichtig zu Ti 


u füttern, Bleibt 
nicht unbelognt. Ein wohlerzogenes Tier 
hat jeder gern, unb e3 madji weniger 
Ürger, indem 3 anderen nicht lällig 
fälh. "Ihrem Heren ifi eine alte age 
ein gutes, anhänglices Tier, dad immer 
noch Sreube bereite. Während ein 
Hunb von zwölj 6iS dreizehn Jahren 
meiften® einen häplichen Anblid” bietet, 
bleibt eine Rage, wem fie and, nn 
Iehnchn, ober, Tesgepn Sabre am, if 
immer ein {&öneS Tier, im vollen Befig 
ihrer Sinne, 
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